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Begründung zu Postulat Benz Sandra und Mitunterzeichnende über Tempo 30 - 

für mehr Lebensqualität uns Sicherheit an Ebikons Hauptstrasse 

 

Eingang Postulat 10.04.2025 

Zuständiges Ressort Raum und Verkehr 

Antrag Gemeinderat Ablehnung 

 

 

 

Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

 

A. Wortlaut des Postulates 

 

Auf der Kantonsstrasse sind sehr viele Menschen unterwegs. Das hohe Verkehrsaufkom-

men und die damit verbundenen Lärm-/ und Abgasemissionen sind besonders für Anwoh-

nende sehr belastend. Die Aufenthaltsqualität entlang unserer Hauptstrasse ist klar unge-

nügend und bedarf dringend einer Aufwertung. Auch die Verkehrssicherheit ist besonders 

für den Langsamverkehr gefährdet. Es braucht Massnahmen, die entgegenwirken. Der ak-

tuelle Städtebericht Luzern im Bereich Mobilität/Stadtverkehr zeigt deutlich auf, dass Ebi-

kon im Vergleich zu Horw in Bezug auf Sicherheit, Fussverkehr und Velonutzung, sowie 

attraktive Stadträume stark abfällt. 

 

Der Gemeinderat wird beauftragt, beim Kanton ein Gesuch für eine Zone 30 von 

Schmiedhof bis Weicheln einzureichen.  

 

Dies aus den folgenden Gründen:  

1. Zu den Hauptverkehrszeiten bestimmt längst das hohe MIV-Verkehrsvolumen und 

nicht das signalisierte Maximaltempo die Menge des Verkehrsdurchflusses. Tempo 

30 hat daher auf die Kapazität kaum negativen Auswirkungen. Das bestätigen un-

terdessen zahlreiche verkehrsberuhigte Hauptverkehrs- abschnitte in anderen Ge-

meinden der Schweiz.  

2. Ganz besonders die Anwohnenden sind vom hohen Verkehrslärm betroffen. Durch 

Tempo 30 wird es auch nachts markant ruhiger entlang der Strasse, was besonders 

für die Gesundheit der vielen Menschen, die an der Kantonsstrasse leben zentral ist. 

Eine Temporeduktion ist eine bewährte und effektive Massnahme, um die Lärment-

wicklung direkt an der Quelle zu minimieren. Dieser Ansatz wird auch von der eid-

genössischen Lärmschutzgesetzgebung gefordert.  

3. Mit Tempo 30 wird ein massgeblicher Gewinn an Sicherheit für den Langsamverkehr 

erzielt. Zahlen zeigen, dass es in Tempo 30-Zonen deutlich weniger Unfälle und we-

niger Schwerverletzte gibt. Das kommt auch unseren Schulkindern zu gut, die ent-

lang der Hauptstrasse unterwegs sein müssen. Es wird nun möglich, die Schulzutei-

lung etwas flexibler zu gestalten. Teure Lotsendienste oder Fussgängerbrücken bzw. 

–unterführungen können allenfalls reduziert werden. 
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Viele Städte und Gemeinden haben bereits begonnen, auf hochsensiblen innerstädtischen 

Hauptverkehrsflächen Tempo 30 einzuführen. Die Massnahme ist auch ein wichtiger Schritt 

zur Förderung von Fuss- und Veloverkehr im innerstädtischen Raum.  Für die Zentrums-

entwicklung von Ebikon ist die Temporeduktion von grosser Relevanz, denn entlang einer 

vierspurigen, vielbefahrenen und gefährlichen Strasse wird sich auch trotz grosser Bemü-

hungen und Investitionen keine bessere Aufenthaltsqualität entwickeln. 

 

 

B. Begründung des Gemeinderates 

Der Gemeinderat kann die Motivation des Postulats grundsätzlich nachvollziehen. Er erach-

tet es jedoch aus verschiedenen Gründen nicht als zielführend, da die Grundlagen für ein 

Gesuch für Tempo 30 noch nicht geklärt sind. Der Gemeinderat beabsichtigt, diese im 

Rahmen eines Betriebs- und Gestaltungskonzepts in Zusammenarbeit mit dem Kanton zu 

klären. 

 

Übergeordnetes Verfahren 

Der Strassenabschnitt Schmiedhof–Weicheln liegt auf der Kantonsstrasse K17. Eine Anord-

nung von Tempo 30 auf Kantonsstrassen ist, gestützt auf eine fundierte Prüfung jedes Ein-

zelfalls, auf möglichst kurzen Streckenabschnitten in stark frequentierten Ortsteilen mög-

lich, sofern sie aus lärmrechtlichen Gründen oder aufgrund von Verkehrssicherheitsaspek-

ten erforderlich ist. Die Zuständigkeit für Verkehrsanordnungen auf Kantonsstrassen liegt 

beim Kanton. 

 

Tempo 30 wird von der kantonalen Behörde nur auf Antrag einer Gemeinde beziehungswei-

se mit ausdrücklicher Unterstützung durch den Gemeinderat angeordnet. Der Kanton kann 

auf verkehrsorientierten Strassen Tempo 30 nur unter folgenden Voraussetzungen anord-

nen: So muss die Temporeduktion entweder für die Erreichung der Verkehrssicherheit not-

wendig sein, der Verbesserung des Verkehrsflusses dienen oder sie muss eine im Sinne der 

Umweltschutzgesetzgebung übermässige Umweltbelastung (Lärm, Schadstoffe) vermin-

dern. 

 

Die Beurteilung, ob Tempo 30 notwendig, zweck- und verhältnismässig ist oder ob andere 

Massnahmen vorzuziehen sind, erfolgt gestützt auf eine Einzelfallbeurteilung, individuell 

und situativ, auf den jeweiligen und in ihrer Länge klar begrenzten Strassenabschnitt. 

Dabei können unter anderem folgende Kriterien in die Beurteilung einfliessen: 

 

• Verkehrsbelastung 

• Verkehrsfluss 

• Lärmbelastung 

• ungenügende Sichtweiten 

• Fahrbahnabmessungen und Geometrie 

• Störfaktoren (Parkierung entlang Strasse, Grundstückerschliessungen etc.) 

• Nutzungen entlang der Strasse (Schulhäuser, Einkaufen, Dienstleistung, Bushalte-

stellen etc.) 

• Erscheinungsbild 

• Führung des Velo- und Fussverkehrs 
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Rückblick und Ausblick - K17 Abschnitt Konten Weichlen-Schlösslistrasse 

 

Die Anpassung und Aufwertung des heute stark verkehrsorientiert gestalteten Strassen-

raums ist ein grosses Anliegen der Gemeinde Ebikon. Erste Ideen für eine Umgestaltung 

wurden im Jahr 2005 mit der Betriebs- und Gestaltungsstudie Rontal entwickelt. Im April 

2015 verabschiedete der Gemeinderat den Masterplan Gemeinde Ebikon, welcher für den 

Zentrumsabschnitt einen Boulevard vorsah, mit beidseitiger Spurreduktion vom Knoten 

Schlösslistrasse bis zum Knoten Sonne. 

 

Auf dieser Basis und gemäss Massnahme «Ebikon, Einmündung Schlösslistrasse (inkl.) – 

Einmündung Weichlenstrasse, Optimierung Gesamtverkehrssystem mit Anpassung und 

Erneuerung Strassenraum in Koordination Sanierung Strasse», Massnahme Nr. 139, Topf B 

im aktuellen Bauprogramm 2023-2026, erarbeitete der Kanton 2019 auf Stufe Vorstudie 

die Varianten: 1. «Ist-Zustand optimiert» und 2. « Masterplan-optimiert». Die Vorprojekte 

kamen zum Schluss, dass mit einem reduzierten Fahrstreifenangebot auf der K 17, mit nur 

einem durchgehenden Fahrstreifen pro Richtung das prognostizierte Verkehrsaufkommen 

2040 nicht bewältigt werden kann. Bis zu 600 Fahrzeuge müssten in der Abendspitzen-

stunde an einer Zufahrt zur K17 dosiert werden. 

 

Parallel zu den oben genannten Vorstudien erarbeitete die Gemeinde eine Machbarkeitsstu-

die, welche statt einer Spurreduktion entlang der Ladengasse ein ca. 270 m langes Tunnel-

bauwerk vorsah. Die Überdachung der K 17 wurde im damaligen Agglomerationsprogramm 

und Bauprogramm aufgenommen. Unter Berücksichtigung der hohen Kosten, der Ergebnis-

se der Bevölkerungsbefragung und der negativen Haltung der betroffenen Grundeigentü-

mer beschloss der Gemeinderat im Herbst 2024 das Projekt nicht weiterzuverfolgen.  

 

Zuletzt untersuchte der Kanton die verkehrliche Machbarkeit einer durchgehenden Busspur 

Kriens – Ebikon, gemäss Bauprogramm Massnahmen Nr. 4, darin wurden Lösungsvorschlä-

ge erarbeitet für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Verkehrssystems für alle Ver-

kehrsteilnehmenden insbesondere den öffentlichen Verkehr (öV). 

 

Im Sommer 2021 beschloss der Gemeinderat die Lancierung einer partizipativen Zent-

rumsplanung. Die vielfältigen Anforderungen an das Zentrum sind in einem «Leistbild» zu-

sammengefasst. Die Gemeinde Ebikon beabsichtig 2026 den Abschnitt vom Knoten 

Schlössli bis Weichlen im Rahmen eines Betriebs- und Gestaltungskonzept (BGK) in Zu-

sammenarbeit mit dem Kanton neuzugestalten. 

 

Im Rahmen des BGK kann die Gemeinde prüfen, ob die erforderlichen Voraussetzungen für 

Tempo 30 auf der Kantonsstrasse gegeben sind. Erst wenn geklärt ist, ob Tempo 30 recht-

lich zulässig ist, kann die Diskussion lanciert werden, ob es eingeführt werden soll. 

 

 

Fazit 

Der Gemeinderat anerkennt zwar das Anliegen des Postulats in Bezug auf Lärmschutz, Ver-

kehrssicherheit und die angestrebte städtebauliche Entwicklung. Dennoch lehnt er die di-

rekte Einreichung eines Gesuchs für Tempo 30 auf dem Abschnitt Schmiedhof bis Weichlen 

klar ab. Die Voraussetzungen für eine Temporeduktion auf einer kantonalen Hauptverkehr-

sachse sind aktuell weder rechtlich noch planerisch geklärt. Eine fundierte Einzelfallprüfung 

ist zwingend erforderlich, und diese will der Gemeinderat im Rahmen des geplanten Be-

triebs- und Gestaltungskonzepts (BGK) in Zusammenarbeit mit dem Kanton erarbeiten. 

Ein isoliertes Vorgehen ohne die nötige verkehrstechnische, rechtliche und planerische 

Grundlage wäre voreilig, unverbindlich und riskiert, von der zuständigen kantonalen Behör-
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de abgelehnt zu werden. Der Gemeinderat hält daher an seinem koordinierten, schrittwei-

sen Vorgehen fest und sieht zum jetzigen Zeitpunkt keinen Handlungsspielraum für eine 

isolierte Eingabe für Tempo-30 auf diesem Strassenabschnitt. 

 

 

 

 

Ebikon, 22. Mai 2025 

 

Für den Gemeinderat 

 

 

 

 

 

 

Hans Peter Bienz 

Gemeinderat 
Roland Baggenstos 

Gemeindeschreiber 


